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Manipulation von Materie. Manipulation von Materie. 
Selbstmanipulation durch eine einzelne Substanz selbst. 
Beispiel. Teilchen. Moleküle. Elektronen. Atome. Elemente. 
Elementarteilchen. Quanten. 

Wechselwirkung zwischen zwei oder mehreren Stoffen. 
Wechselwirkung von Materie mit Materie. 

Sie bewirken Folgendes 

Sozialität unter der Materie. 

Schaffung, Bildung und Aufbau einer materiellen 
Gesellschaft. 


Manipulation von Materie. 

Manipulation von einzelnen Substanzen. Manipulation von 
mehreren Stoffen. 

Soziale Interaktion zwischen mehreren Stoffen. 

Sie umfassen. 


Das Sein. Vorhandensein. 
Abwesenheit. Nicht existent. 


Möglich. Was möglich ist. 
Unmöglich. Was nicht getan werden kann. 


Zu stoppen. Aufhören. Aufhören. Zurückhalten. Anhalten. 
Sich bewegen. Bewegen. Bewegen. Aktion. 
Bewegung. Unbeweglichkeit. Stillstand. 


Aktion. 

Reaktion. 

Arbeiten. 

Empfangen. 

Reagieren. Rückmeldung. 

Arbeiten. 

Ausruhen. Faulenzen. 

Zu steigern. Positiv machen. Positiv machen. Zum 
Hinzufügen. 

Verringern. Negativ machen. Negativ machen. Abnehmen. 
Auf Null setzen. 

Trägheit. Konstante. Bewahrung. Bewahrung des Status quo. 
Veränderung. Umwandlung. Degeneration. 
Unbeweglichkeit. 

Fluktuation. 

Gelassenheit. Frieden. Gelassenheit. 

Aufruhr. Turbulenz. 

Stetigkeit. 

Turbulenz. 


Stabil. 
Instabil. 


Sicher. 
Gefährlich. Bedrohung. 


Harmlos. Ungiftig. 
Schädlich. Giftig. 


Ungiftig. 
Windstill. 
Leichter Wind. 
Starker Wind. 
Stürmischer Wind. 


Tiefdruckgebiet. 
Explosion. Explosion. 


Vorsichtig. 

Rauh. Grob. 

Beherrschbar. Ruhig. 

Unkontrollierbar. Außerhalb der Kontrolle. Ausbruch. 
Verantwortlich sein. Verantwortlich sein für. Die 
Verantwortung übernehmen. 

Unverantwortlichkeit. Vermeiden von Verantwortung. 
Verantwortung verlagern. 

Beibehaltung der Qualität. 

Verschlechterung. 

Automatisch. 

Manuell. 

Chronisch. 

Akut. 


Konstant. Beständigkeit. Zustandserhaltung. 
Veränderung. 

Keine Veränderung. 

Erhöhung. 

Verringern. 

Erhöhen. 

Verringern. 


Verstärkung. 

Schwächung. 

Vererbt. Eingeboren. 

Kultur. Erworben. 

Vorheriges Leben. 

Gegenwart. Neu. 

Späteres Leben. 

Vorfahre. Übertragen aus dem vorherigen Leben. 
Vererbung an spätere Generationen. 
Generationenübergreifende Erbfolge. Erbfolge. 


Diskontinuität der Erbfolge. 

Bearbeitung. Bearbeitung. Abwandlung. 

Elemente. Keine Verarbeitung. Beibehaltung des Prototyps. 
Maskierung. Schauspielerei. Vortäuschung. Trunkenheit. 
Unverblümt. 

Geschichtenerzählen. Geschichte. Fiktion. 

Tatsache. Wahrheit. 


Manipulation. Kontrolle. 

Befehl. Anweisungen. Richtlinie. Anweisung. 
Einhaltung. 

Gesetze. Vorschriften. Gesetze. 
Unregelmäßigkeit. Zufällig. 

Besitz. Unterhalt. Einbehaltung. 
Verlassenheit. Verlassenheit. Verlassenheit. 
Bewegung. 

Unbeweglichkeit. 


Umherschweifen. Schwebend. Wurzellos. 


Zugehörig. Etabliert. Verwurzelt. 


Eigenständig. 

Komposition. Synthese. Kombination. Verbindung. 
Kombinieren. 

Auflösung. 

Selbst. 

Andere. Umgebung. Umwelt. 
Subjekt. 

Objekt. 

Subjektiv. 

Objektiv. 

Intern. 

Extern. 

Teil. 

Ganzes. Ganzes. 

Isolation. 

Teilhabe. 


Koexistenz. 
Unabhängigkeit. 
Interdependenz. 
Einseitige Abhängigkeit. 
Vorherrschaft. 
Unterordnung. 
Unabhängigkeit. 
Unabhängigkeit. 
Abhängigkeit. 


Teilung. Differenzierung. Arbeitsteilung. System. 
Unteilbarkeit. Fortpflanzung. Fortpflanzung. 
Besitz. 

Nicht-Besitz. 

Lebenswichtiger Punkt. Verwundbarkeit. 
Nicht-Kryptonit. 

Starker Punkt. 

Schwacher Punkt. 

Neutraler Punkt. 

Bewaffnet. 

Unbewaffnet. 


Parteien. Interessierte Parteien. 
Feinde. Rivalen. Bedrohung. 
Verbündeter. Gefährte. Kollaborateur. Freund. 


Beobachter. Eine dritte Partei. Neutral. 


Schlichter. Richter. 


Öffentlich. 

Privat. 

Gemeinsam genutzt. 

Nicht-geteilt. Besetzt. Exklusiv. Privat. 
Vergleich. 

Einzigartigkeit. 

Synthese. Integration. 

Zersetzung. Analyse. Reduktion. 


Organisch. 


Anorganisch. 
Kombination. Fusion. 
Trennung. Abtrennung. 


Eingabe. 
Zwischenverarbeitung. 
Ausgabe. 

Aufsteigend. 

Aussetzung. 

Absteigend. 

Überstand. 

Sedimentation. 

Schlucken. Schlucken im Ganzen. 
Blasen. Entweichen. Rückzug. 
Einschluss. 

Eintritt. Eintauchen. 
Elternteil. 

Kind. 


Substitution. Ersetzung. 


Rekombination. 


Sortieren. Permutation. 


Kombinieren. 


Umwandlung. Geformt. Geometrie. Topologie. 


Differenzierung. 
Integral. 


Zeit. 
Raum. 


Positiv und negativ. 

Positiv. Positiv. 

Negativ. Negativ. 

Null. Ungeschlechtlich. 
Zunahme. Positive Variation. 
Abnehmen. Negative Variation. 


Ausdehnung. Ausdehnung. 

Kontraktion. Schrumpfung. 

Setzen. 

Diskret. Diffusion. 

Speicherung. Konservierung. 
Verschlechterung. Degeneration. Läsion. 
Zentralisierte Speicherung. 

Dissipation. Dissipation. 

Gemischt. 

Reinheit. Abtrennung. Isolierung. 


Gemischt. Hybridisierung. Hybride. 
Reinrassig. 


Konflikt. 

Koexistenz. Koexistenz. 
Autonomie. 

Anderssein. 
Unterscheidung. 
Integrierter Betrieb. 


Nicht-Synchronisation. 


Synchronisation. 
Nicht-harmonisch. 
Harmonisch. 


Konflikt. Zwiespalt. 

Harmonie. Versöhnung. 

Trennung. Trennung. 

Verschmelzung. Zusammenführung. Heirat. 
Neu. Unbenutzt. 

Gebraucht. Benutzt. 

Kumuliert. 

Fließend. 

Bewahrung. 

Beseitigung. Vernichtung. 

Erfindung. Entdeckung. 

Präzedenzfall. 

Aufstieg. 

Beibehaltung. 

Ausweitung. 

Kompression. 

Unbekannt. Neu. 

Bekannt. Bestehend. Präzedenzfall. 
Ursprüngliche Aktion. Ursprüngliche Aktion. 
Reaktion. Interesse. 

Nicht-Reaktion. Unwissenheit. Gleichgültigkeit. 
Bewunderung. Beeindruckt. 
Unbeeindruckt. Unbeeindruckt. 


Vorliebe. 


Abneigung. 
Gesundheit. 
Krankheit. 


Einschichtig. 

Mehrschichtig. Vielschichtig. 
Einphasig. 

Zweifach. 

Variabel. 

Fest. 

Flexibel. Ausdehnbar. Dehnbar. 
Steifheit. Steifigkeit. 
Ausfällung. 

Auflösung. 

Konstant. 

Unbestimmt. 

Kippung. 

Zufälligkeit. 


Statistik. Verteilung. 
Positive Korrelation. 
Negative Korrelation. 
Indifferenz. 


Konkavität. 


Vervielfältigung. Vervielfältigung. 


Löschung. Löschung. 


Erwerbung. Erwerbung. 

Verlust. Gewährung. Übertragung. 
Entnahme. Beraubung. 

Verteidigung bis zum Tode. Verteidigen. 
Angreifen. Tätlicher Angriff. 
Verteidigung. Defense. 

Gegenangriff. 

Totale Macht. 

Eine Hand. 


Geburt. 

Erhaltung des UÜberlebens. Verwertung. Leben. 
Tod. Töten. Beseitigung. Invalidität. 
Bewußtsein. Reaktion. 

Lähmung. Bei Bewusstsein, aber unfähig zu reagieren. 
Bewusstlos. Nicht ansprechbar. Schlaf. Koma. 
Leichte Krankheit. 

Schwere Krankheit. 

Beibehaltung des Prototyps. 

Verzerrung. Verformung. 

Zertrümmerung. Zerstörung. Zerreißen. 
Konstruktion. 

Einsturz. 

Inbesitznahme. Besitz. 

Verlust. 


Austausch. 


Ausbeutung. 
Tribut. 


Leihen. 


Leihen. 


Schenken. Auszahlen. Gnade. Barmherzigkeit. 
Barmherzigkeit. Fürsorge. 

Betteln. Empfangen. 

Einkommen. 

Ausgeben. 

Gewinn. Gewinn. 

Verluste. 


Gegenleistung. 

Zahlung. Übertragung. Abrechnung. 
Entgegennahme. 

Leihen. 

Anleihen. 

Eröffnung. Vertrieb. Kommunikation. 
Durchgang. Blockierung. 

Auftreten. 

Verschwinden. Auflösung. 


Bewahrung. 


Verlust. Verschwinden. 
Zusammenbruch. Zerstörung. 


Zufluss. 
Abfluss. 


Einfuhr. 
Ausfuhren. 


Überfluss. 
Knappheit. 


Reichtum. 
Armut. 


Aufbau. 
Abriss. 
Jung. 
Reif. 
Alter. 


Geschichte. 
Vorkommen. Geburt. 
Wachstum. Aufschwung. 
Reife. Tüchtigkeit. 
Wohlstand. Wohlstand. 
Veralterung. Verfall. 
Verfall. Ruin. 
Reibung. 

Zu reiben. 

Gerieben werden. 
Siegen. 

Besiegen. 
Unentschieden. 
Überlegenheit. 
Unterlegenheit. 
Unentschieden. 
Unterbrechung. 
Konjunktion. 
Schärfung. Schärfung. 
Abstumpfung. 


Abstoßung. Losgelöstheit. 
Anziehung. Kombination. Harmonie. 
Inkonsistenz. 

Konsistenz. 

Unterdrückung. 

Befreiung. 


Nötigung. Nötigung. 
Freiwillig. Freiwillig. Freiwillig. 


Willkürlich. 

Vorherrschaft. 

Unterordnung. 

Unabhängigkeit. 

Autonomie. 

Fremdbestimmtheit. 
Selbstständigkeit. 

Abhängigkeit. 

Erleichterung. 

Hemmung. 

Freiheit. Egoismus. 

Regulierung. Kontrolle. Kontrolle. 
Angriff. Kritik. 

Verteidigung. 

Frieden. Harmonie. Harmonie. 
Intern. 

Äußerlich. 

Unterscheidung zwischen Innen und Außen. 
Innen/Außen Nicht-Unterscheidung. 


Offen. Frei. 
Geschlossen. Gebunden. 


Offen. 

Privat. Vertraulich. Geheim. 
Akzeptanz. Koexistenz. 
Ausschluss. Ausschluss. 
Extroversion. 

Nach innen. 


Feuernd. Ausgehend. Offensiv. Konvexität. 


Relay. Intermediär. Intermediär. Medium. Lösungsmittel. 


Wartet. Bereitschaft. 


Annehmen. Empfangen. Empfangen. Pause. 
Kommunikation. Zwiegespräch. Konversation. Verhandlung. 
Verhandlung. Austausch. 

Verweigerung der Kommunikation. Abbruch des Dialogs. 
Nicht-Verhandeln. 


Aufzeichnung der Kommunikation. 

Gedächtnis. Lernen. 

Vergessen. 

Anfang. 

Ende. Vollendung. 

Anhaltend. Fortlaufend. Anhaltend. 
Unterbrechung. Unterbrechung. Unterbrechung. 
Unterbrechung. 

Wiederaufnahme. 


Entstehen. Etwas zu tun. 
Untätigkeit. Nichts zu tun. 


Aktiv. 
Passiv. 


Erzeugen. Schöpfung. 

Fortpflanzung. Proliferation. 

Verkleinerung. 

Löschung. Auslöschung. Auslöschung. 
Künstlich. Künstlich. Justierung. Anpassung. 
Natürlich. Natürlich. Unangepasst. 

Kollision. 

Puffer. Abfedern. Anlassen. 

Härten. 

Erweichen. 

In Ruhe lassen. Laissez-faire. Liberalisierung. 
Einmischung. Zurückhaltung. Kontrolle. Kontrolle. 


Öffnen. 

Geschlossen. Geschlossen. Versiegelt. 
Integration. Fusion. 
Satellit. 

Diskret. Abtrennung. 
Zusammen. 
Isolierung. 

Normal. Normal. 
Abnormal. 
Allgemein. 

Speziell. 


Gewöhnlich. 
Speziell. 


Mäßig. Mittel. Durchschnittlich. Zentral. Neutral. 
Extrem. Beide Enden. Beide Flügel. Ablenkung. 
Neutralisierung. Unpolarisiert. Unpolarisiert. 
Polarisation. Polarität. Polarisation. 


Linkslastig. Linkslastig. 
Mittelständisch. Mitte. 
Rechter Flügel. Rechtsaußen. 
Höchste. 

Schlimmste. 

Hohe Dichte. 

Niedrige Dichte. 


Grob. Grob. Grob. 

Ausführlich. Fein. Zart. 

Hohe Konzentration. 

Geringe Konzentration. 

Hohe Luftfeuchtigkeit. Nass. 

Niedrige Luftfeuchtigkeit. Trocken. 
Stark. 

Schwach. 

Hoher Schweregrad. Hohe Schwerkraft. 
Geringe Schwerkraft. Geringe Schwerkraft. 
Hohe Last. Hoher Druck. 

Niedrige Last. Niedriger Druck. 

Hohe Energie. Hohe Arbeit. Verdienen. 
Niedrige Energie. Geringe Arbeit. 


Aktiv. 
Inaktıiv. 


Hohes Fieber. 
Niedriges Fieber. 
Hohe Temperatur. 
Niedrige Temperatur. 
Hohe Frequenz. 
Niedrige Frequenz. 
Hohe Elektrizität. 
Niedrige Elektrizität. 


Menge. Mehr oder weniger. 
Qualität. 

Leistung. 

Position. Hoch/Tief. Oben und unten. Links und rechts. 
Größe. Größe. 

Wert. 

Eindimensional. 
Mehrdimensional. 

Positiv. Haupt. 

Unter. Unter. 

Haupt. Kern. Root. Parent. 
Zusatz. Zusatz. Zweig. Kind. 


Mehrheit. 

Minderheit. 

Macht zwischen Objekten. Inter-individuelle Kräfte. 
Zwischenpartikuläre Kräfte. Zwischenmolekulare Kraft. 


Oberflächenspannung. 


Oberfläche. 
Rückseitige Oberfläche. 


Äußere Oberfläche. 
Innenfläche. 
Außenseite. 

Innen. Innen. Rückseite. 


Äußere Schale. 
Innere Frucht. Innenseite. 


Äußerer Druck. 
Innerer Druck. 
Gas. 

Flüssig. 

Fest. 


Verdampfung. Sieden. Sieden. 

Verflüssigung. Schmelzen. Schmelzen. Schmelzpunkt. 
Erstarren. Erstarren. Erstarrungspunkt. Auskristallisieren. 
Betrieb. Betrieb. 

Statisch. Gestoppt. 

Bewegung. 

Ruhig. Unbeweglichkeit. 

Impressum. 

Lesen. 


Abnutzung. 


Gedächtnis. Lernen. 
Vergessen. 


Substanz. Reale Sache. 


Information. Daten. Virtuelle Objekte. 
Funktion. Funktion. 


Algebra. Numerisch. Zeichenketten. 

Geometrie. Form. 

Produktion. Erzeugung. 

Übertragung. Ausbreitung. Weiterleitung. Verteilung. 
Lieferung. 

Verzehr. 

Ausscheidung von Rückständen. Müllentsorgung. 
Versenden. 

Lieferung. Anlieferung. Logistik. 

Empfangen. Empfangen. 

Übermittlung. 

Lieferung. 

Empfangen. 

Geteilt. 

Besetzt. Exklusiv. 


Uniform. Gleichförmig. Gleichförmig. 

Identisch. Ähnlichkeit. 

Unterschiedlich. 

Homogen. Gleiche Art. Gleichartig. 

Heterogen. Heterogen. Verschiedene Arten. Unterschiedliche 
Arten. 

Gleichheit. Gleichwertig. 

Unterscheidung. Diskriminierung. 


Punkt. Ein Punkt in der Zeit. Punkt. Eine Position. 
Linie. Begrenzungslinie. Zeit. 
Gebiet. Band. Weite. Räumliches Band. Zeitzone. 


Gebiet. Fläche. 

Dreidimensional. Box. Gebirge. Fluss. See. Meer. Pfützen. 
Bauwerke. Volumina. 

Flüssigkeiten. Gase. Flüssigkeiten. Pulvrige und körnige 
Feststoffe. 

Nicht flüssig. Feste Stoffe. Feststoffähnliche Flüssigkeit. 
Viskos. Adhäsion. 

Nicht viskos. Delamination. 

Verbot. Untersagung. 

Erlaubnis. Stillschweigende Zustimmung. 

Erlaubt. 

Unantastbar. 

Invasion. Eindringen. Eintritt. Beitritt. 

Aufenthalt. Bleiben. 


Erlaubnis. Erlaubnis. 

Schließen. Ausgesperrt. Blockieren. Abwehren. 
Ausschluss. Ausschluss. 

Einfangen. Verschlucken. Verschlucken. Erfassen. 
Festnehmen. Gefangennahme. 

Entkommen. Entkommen. 

Freiheitsentzug. Einsperrung. Gefangenschaft. 
Entfliehen. Entfliehen. 

Eintauchen. Eintauchen. Überflutung. 

Entleerung. Entwässerung. Entwässerung. Entleeren. 
Dehydrierung. 

Zerkleinern. Entnahme und Zerkleinerung. Knospen 
zerkleinern. Zerkleinern. 

Sprossen. Sprossen. Aufgehen. Aufgehen. Erhebt sich. 


Zu stürzen. Umstürzen. 
Aufstehen. Aufrichten. Aufrecht erhalten. 


Umfallen. Umzukippen. 
Aufstehen. Aufstehen. Aufstehen. 


Lokalität im operativen Objekt. 

Universalität im operativen Objekt. 

Die Winzigkeit im Operationsobjekt. 

Die Globalität in dem manipulierten Objekt. 

Partialität im operativen Objekt. 

Ganzheitlichkeit oder Umfassendheit im Operationsobjekt. 


Strukturiertheit im operativen Objekt. 

Rekursivität im Operanden. 

Jede Substanz setzt sich aus kleineren Einheiten partikulärer 
Materie zusammen. 

Rekursive Zersetzung einer Substanz in kleinere Einheiten 
kleinerer Teilchenmaterie. 

Die Zersetzung und der Zerfall von Materie größerer 
Dimensionen in partikuläre Materie kleinerer Dimensionen. 
Die Synthese von Materie einer größeren Dimension aus 
teilchenförmiger Materie einer kleineren Dimension. 
Verschmelzung der Teilchen kleinerer Dimensionen zu einer 
neuen, größer dimensionierten Materie. 

Die kleinste Einheit einer solchen partikulären Materie. Sie ist 
ein subatomares Teilchen. 

Die rekursive Struktur der Materie. 

Sie ist die Grundlage der Quantentheorie und der 
Zerlegungstheorie. 

Sie ist die Grundlage der Verbindungstheorie und der 
Synthesetheorie. 


Kleinere teilchenähnliche Materie aus niedrigeren Einheiten. 
Dass es sich um eine Komponentensubstanz handelt. 


Die Anwendung ihrer Erkenntnisse. 
Es ist der Inhalt der folgenden. 


Rekursion in dem Objekt, auf das die Kraft wirkt. 

Dass jede Kraft aus Kräften zusammengesetzt ist, die auf 
kleinere Einheiten von Teilchenstoff wirken. 

Eine Kraft wird rekursiv in niedrigere Einheiten kleinerer 
partikulärer Kräfte zerlegt. 

Eine Kraft einer größeren Dimension wird in Teilchenkräfte 
einer kleineren Dimension zerlegt und aufgelöst. 

Die Synthese größerer dimensionaler Kräfte aus kleiner 
dimensionierten Teilchenkräften. 

Die kleiner dimensionierten Teilchenkräfte verschmelzen 
miteinander, um eine neue, größer dimensionierte Kraft zu 
bilden. 

Beispiel. Intermolekulare Kräfte. Zwischenelektronische 
Kräfte. Interatomare Kräfte. 

Die kleinste Einheit solcher Teilchenkräfte. Sie ist die Kraft 
zwischen Elementarteilchen. 

Die rekursive Struktur dieser Kräfte. 

Sie ıst die Grundlage der Quantentheorie und der 
Zerlegungstheorie. 

Sie ıst die Grundlage der Verbindungstheorie und der 
Synthesetheorie. 


Kleinere Teilchenkräfte von niedrigeren Einheiten. Dass es 
sich um eine Komponentenkraft handelt. 


Die Zersetzung und Zerlegung von höherdimensionalen 
Konzepten in niederdimensionale Konzepte. 

Die Synthese von höherdimensionalen Begriffen aus 
niederdimensionalen Begriffen. 

Die Konzepte niedrigerer Dimensionen werden miteinander 
verschmolzen, um ein neues Konzept höherer Dimensionen zu 


konstruieren. 

Eine solche rekursive Struktur in Begriffen. 
Sie ıst die Grundlage des Reduktionismus. 
Sie ist die Grundlage des Konstruktionismus. 


Positiv im operativen Objekt. 

Negativ, im operativen Objekt. 

Positiv, im Operanden. 

Negativ, im Operanden. - Negativ, im Operanden. 
Addition oder Multiplikation im Operanden. 
Subtraktion oder Division im zu bearbeitenden Objekt. 


Manipulation von Materie. 

Manipulation von Lebewesen als Teil einer solchen 
Manipulation. 

Die Manipulation des Menschen als Teil davon. 


Die Gesellschaft der Materie. 
Die Gesellschaft der Lebewesen als Teil von ihr. 
Die menschliche Gesellschaft als ein Teil davon. 


Manipulation von Daten. 

Numerische Werte. Zeichenketten. Informationen. 
Manipulation von ihnen. 

Es ıst der folgende Inhalt. 

Selbstmanipulation durch ein einzelnes Datenstück selbst. 
Gegenseitige Manipulation durch mehrere Daten. 


Interaktion zwischen mehreren Daten. 


Sie bewirken die folgenden Inhalte. 

Sozialität unter multiplen Daten. 

Die Schaffung, Bildung und Konstruktion von 
Datengesellschaften. 


Sie werden durch die folgenden Mittel herbeigeführt. 
Programmierung durch Computer. 

Programmierung durch das Nervensystem. 

Entwurf und Betrieb von logischen Schaltungen. 
Aufbau und Funktionsweise neuronaler Schaltungen. 
Einprägen von Dateninhalten in die Umwelt. 

Lesen von Dateninhalten aus der Umwelt. 


Der Inhalt dieser Formulierungen. 
Es ist eine Funktion. 
Es handelt sich um eine Funktion. 


Ihre Operationen sind mit den folgenden Inhalten identisch. 


Die Operation der Materie. Die Manipulation von Entitäten. 


Die andere Substanz in einer Substanz. 


In einem bestimmten Gas. In einer bestimmten Flüssigkeit. In 
einem bestimmten Feststoff. 

In einem anderen Gas. In einer anderen Flüssigkeit. In einem 
anderen Feststoff. 


Identisch. Homogen. Gleiche Art. Gleiche Art. 
Unterschiedlich. Heterogen. Vielfältig. Heterogenität. 


Vermischung. Auflösen. 


Stoffe, die beides vermitteln. 

Lösungsmittel. 

Die Auflösung eines Feststoffes anderer Art in einer 
Flüssigkeit. 


Das Vorhandensein einer anderen Art von Gas in einem Gas. 
Das Volumen jeder Gasart ist proportional zur Anzahl der 
Moleküle des jeweiligen Gases. 


Zustand der Materie. 

Der Grad der Eigenschaften eines Stoffes. 

Er besteht aus den folgenden Punkten. 

Die Potenz. 

Beispiel. Die Menge der Arbeit. Energie. Verdient. Wärme. 
Temperatur. 

Beispiel. Erhaltung der Kraft. Schwerkraft. Masse. Gewicht. 


Größe. 
Beispiel. Fläche. Volumen. 


Größe. Länge. Dicke. Gewicht. 
Kleinheit. Kleinheit. Dünnheit. Leichtigkeit. 


Ort. Verbreitung. Beispiele. Zeit. Zeitreihen. Raum. 


Die Dichte. Grad der Vermischung. Grad der Verschmelzung. 
Annäherung. 


Trägheit der Materie. 

Sie besteht aus. 

Eine Veränderung des Zustands der Materie in einer 
niedrigeren Dimension. Beispiel. Eine Zunahme der 
Geschwindigkeit. 

Der Zustand der Materie ändert sich in höheren Dimensionen 
nicht. Beispiel. Konstante Beschleunigung. 

Das gleichzeitige Auftreten der beiden oben genannten 
Situationen. 


Klassifizierung der Arten von Materie. 
Beispiel. Chemie, in Nachschlagewerken für die Oberstufe. 


Bestandteil eines Stoffes. 
Ein sekundärer Stoff, der Bestandteil eines Stoffes ist. 


Das Geben und Empfangen von Komponenten in einer 
Substanz. 


Die Abgabe eines Bestandteils in einem Stoff. 

Die Abgabe oder Verleihung eines bestimmten Bestandteils 
eines Stoffes an einen anderen Stoff. 

Beispiele. 

Oxidation. Die Abgabe oder Übertragung von Elektronen oder 
Wasserstoff von einer Substanz auf eine andere Substanz. 
Säure. Eine Substanz, die Elektronen oder Wasserstoff an eine 
andere Substanz abgibt oder überträgt. 

Beispiel. 

Reduktion. Die Übertragung von Sauerstoff durch eine 
Substanz auf eine andere Substanz. 


Aufnahme eines Bestandteils einer Substanz in eine andere 
Substanz. 

Aufnahme bestimmter Bestandteile durch einen Stoff aus 
einem anderen Stoff. 

Beispiel. 

Basifizierung. Aufnahme von Elektronen oder Wasserstoff aus 
einer anderen Substanz durch eine Substanz. 

Base. Eine Substanz, die Elektronen oder Wasserstoff von 
einer anderen Substanz aufnimmt. 

Beispiel. 

Oxidation. Aufnahme von Sauerstoff durch eine Substanz von 
einer anderen Substanz. 


Verleihung eines Bestandteils eines Stoffes. 
Erhalt eines Teilstoffes. 

Sie müssen zur gleichen Zeit erfolgen. 
Beispiel. Oxidations-Reduktionsreaktion. 
Eine neue Substanz, die als Ergebnis von. 
Feuchte. 

Anders als Wasser. Salz. 


Das Vorherrschen eines bestimmten Bestandteils in einem 
Stoff. 

Beispiel. 

Azıdität. Das Vorherrschen von Säure in einer Substanz. 
Neutral. Säure und Base halten sich in der Substanz die 
Waage. 

Basisch. Das Vorherrschen von Basen in einer Substanz. 


Die Menge der Teile einer Substanz, die gegeben oder 
aufgenommen werden. 

Beispiel. Oxidationszahl. 

Der Zustand eines Atoms in Bezug auf einen Standard. 
Eine Zahl, die die Anzahl der abgegebenen und 
aufgenommenen Elektronen in dieser Referenz angibt. 
Oxidation. Eine Erhöhung der oben genannten Zahl. Die 
Anzahl der aufgenommenen Elektronen war größer als die 
Anzahl der abgegebenen Elektronen in der Substanz. 
Reduktion. Eine Abnahme des oben genannten Wertes. Die 
Zahl der aufgenommenen Elektronen war geringer als die Zahl 
der abgegebenen Elektronen. 


Die Leichtigkeit des Gebens und Empfangens von 
Bestandteilen einer Substanz. 


Beispiel. Ionisierung. 
Zu einem Kation werden. 


Beispiel. Ionisierungstendenz. 
Leichtigkeit oder Schwierigkeit, ein Kation zu werden. 


Die gegenseitige Bindung der Bestandteile einer Substanz. 
Beispiel. Ionische Stoffe. 

In Salzen. 

Der kationische Teil einer Base. 

Der anıonische Teil einer Säure. 

Eine Substanz, in der die beiden miteinander verbunden sind. 
Eine solche gegenseitige Bindung. 

Sie ist eine Ionenbindung. 


Neutralisierung zwischen den Teilen einer Substanz. 

Es ist der folgende Inhalt. 

Eine gleichwertige Synthese von Substanzen 
entgegengesetzter Natur. 

Beispiel. Neutralisierung einer Säure und einer Base. 

Die Addition einer Säure und einer Base zueinander ohne 
Überschuss oder Mangel. 

Ergebnis. 

Es entstehen nur Salz und Wasser. 


Die Wertigkeit eines Bestandteils eines Stoffes. 

Beispiel. Wertigkeit. 

Die Anzahl der Kationen, die ein Stoff an einen anderen Stoff 
abgibt. 

Die Anzahl der Elektronen, die eine Substanz von einer 
anderen Substanz erhält. 


Beispiel. Wertigkeit von Säuren. 

Die Anzahl der Wasserstoffatome, die zu Kationen werden. 
Beispiel. Die Wertigkeit einer Base. 

Anzahl der Hydroxid-Ionen. 


Multiplikation von Wertigkeit, Konzentration und Volumen. 
Ihr numerischer Wert. 

Wert in Säuren. 

Der Wert in einer Base. 

Wenn beide gleich sind. 

Es ist die Neutralisation einer Säure und einer Base. 


Die Trennung von Komponenten in einem Stoff. 
Beispiel. Ionisierung, in der Materie. 

Die Auflösung einer Substanz in eine andere. Beispiel. 
Auflösung in Wasser. 


Die Trennung des gelösten Stoffes in Kationen und Anionen. 
Ionisierung. 

Die Auflösung einer Substanz in einer anderen Substanz, 
wodurch diese ionisiert wird. Beispiel. Auflösen in Wasser. 
Ein Stoff, der solche Eigenschaften hat. 

Ionisierung. 

Eine Zahl, die man erhält, wenn man die Menge der 
ionisierten Substanz durch die Menge der gelösten ionisierten 
Substanz dividiert. 


Die Berechnung der Masse der Bestandteile einer Substanz. 
Die Zahl, die man durch Multiplikation der Masse pro 
Bestandteil mit der Anzahl der Bestandteile erhält. 

Beispiel. Atommasse. 

Die Gesamtmasse der Atome bei einer bestimmten Anzahl von 
Atomteilchen. Beispiel. Avogadrosche Konstante. 


Beispiel. Molekulargewicht. 
Das atomare Gewicht eines Atoms in einem Molekül. 


Beispiel. Für einen Stoff, der aus Ionen besteht. 
Die Atommasse eines Atoms in einem Ion. Zusammengesetzte 
Menge. 


Berechnung der Mengen in der Materie. 


Die Komponenten der Menge in der Materie. 
Sie besteht aus 
Die Anzahl der Stücke. Die Masse. Volumen. 


Beispiel. Menge der Materie. 

Eine Zahl, die man erhält, wenn man die Masse eines Stoffes 
durch eine bestimmte Anzahl von Atomen teilt. Beispiel. 
Avogadrosche Konstante. 


Kombination in der Materie. 


Beispiel. Bildung von Paaren in der Materie. 
Elektronenpaar. Elektronen, die ein Paar bilden. 
Ungepaarte Elektronen. Elektronen, die keine Paare bilden. 


Das Äußere und das Innere eines Stoffes. 
Äußeres. Äußere Schale. 
Innen. Innere Substanz. 


Beispiel. Valenzelektron. 
Äußerste Elektronen. Die äußersten Elektronen. 


Beteiligung oder Teilhabe an der Materie. 


Beispiel. Ob Elektronenpaare geteilt werden oder nicht. 
Wenn geteilt. Geteiltes Elektronenpaar. 
Wenn nicht geteilt. Nicht-geteilte Paare. 


Beispiel. Beteiligung des Gegenstücks, falls vorhanden. 
Wenn nicht beteiligt. Isolierte Paare. 


Beispiel. Valenzmarker. 

Ein Paar von gemeinsamen Elektronenpaaren. Es wird als eine 
einzige Linie dargestellt. 

Beispiel. Strukturformel. 

Eine Formel, die die Bindung von Atomen zwischen 
Molekülen mit Hilfe von Valenzzeichen darstellt. 

Beispiel. Anzahl der Valenzzeichen. 

Die Anzahl der Valenzzeichen, die von jedem Atom stammen. 
Sie umfasst 

Anzahl der Elektronenpaare. 

Sie entspricht den folgenden Zahlen 

Die Anzahl der ungepaarten Elektronen. 

Beispiel. Valenz. 

Die Anzahl der Elektronenpaare in jedem Atom. 

Die Anzahl der ungepaarten Elektronen in jedem Atom. 

Die beiden oben genannten Werte müssen immer gleich sein. 
Beispiel. Elektronenformel. 


Eine Formel, in der die äußersten Elektronen durch Punkte auf 
den vier Seiten des Elementsymbols angegeben sind. 

Die Formel mit Punkten, die die Valenzelektronen in den vier 
Richtungen um das Elementsymbol darstellen. 


Eine Bindung in der Materie. 

Beispiel. Kovalente Bindung. 

Einfachbindung. Die gemeinsame Nutzung eines 
Elektronenpaares. 

Doppelbindung. Zwei Elektronenpaare werden gemeinsam 
genutzt. 

Dreifachbindung. Drei Elektronenpaare werden gemeinsam 
genutzt. 

Beispiele. Koordinationsbindung. 

Eine Bindung, bei der sich zwei Atome ein nicht geteiltes 
Elektronenpaar teilen. 

Eine Bindung, bei der die Elektronen des gemeinsamen 
Elektronenpaares von nur einem Atom bereitgestellt werden. 
Eine spezielle kovalente Bindung, die so entsteht. 

Beispiel. Elektronegativität. 

Die Stärke, mit der Atome, die eine kovalente Bindung bilden, 
Elektronenpaare anziehen. Ihr Maß. 


Polarität in einer Bindung zwischen Stoffen. 

Polarität. Polarisierung in der Verteilung der Materie. 
Nicht-Polarität. Das Fehlen einer Verzerrung in der Verteilung 
eines Stoffes. 


Beispiel. Polarität bei kovalenten Bindungen. 

Das Vorhandensein einer Ladungsvorspannung in einer 
Bindung. 

Kovalente Elektronenpaare sind zu Atomen mit größerer 
Elektronegativität hin ausgerichtet. 

Die Größe des Elektronegativitätsunterschieds zwischen den 
gebundenen Atomen. 


Intermaterielle Kraft. 

Die Kraft, die zwischen Substanzen wirkt. 

Je größer die Stoffmenge ist, desto größer ist die 
zwischenstoffliche Kraft. 

Polarität zwischen den Stoffen. Je größer die Polarität, desto 
größer die intermaterielle Kraft. 

Je größer die Kraft zwischen den Stoffen ist, desto mehr 
Energie ist erforderlich, um sie zu trennen. 


Beispiel. Intermolekulare Kraft. 

Die Kraft, die zwischen Molekülen wirkt. 

Je größer das Molekulargewicht, desto größer die 
zwischenmolekulare Kraft. 

Polarität zwischen Molekülen. Je größer die Polarität, desto 
größer die zwischenmolekulare Kraft. 

Je größer die zwischenmolekulare Kraft, desto höher der 
Schmelz- oder Siedepunkt. 


kristalliner Stoff. 

In einer Substanz bilden eine Reihe niederer Bestandteile 
miteinander Kristalle. 

In einer bestimmten Substanz ordnen sich die Komponenten 
einer niedrigeren Rangstufe in regelmäßiger Weise an. 


Substanzkristall. 

Eine regelmäßige Anordnung von vielen Stoffen. 

In diesem Fall nennt man es einen Kristall. Schwache 
intermaterielle Kräfte. 


Beispiel. Molekularer Kristall. 

Eine regelmäßige Anordnung von vielen Molekülen. 

In diesem Fall sind die zwischenmolekularen Kräfte schwach. 
Schwache zwischenmolekulare Kräfte. Niedriger Schmelz- 
oder Siedepunkt. 


Intermediärer Stoff. 

Ein Stoff, der als Vermittler in einer Bindung zwischen Stoffen 
dient. 

Beispiel. Wasserstoffbindung. 

Eine Bindung zwischen Molekülen, die durch die Vermittlung 
von Wasserstoffatomen entsteht. 

Die intermolekulare Kraft ist ungewöhnlich, sehr groß. 


Die Stärke einer Bindung zwischen Substanzen. 

Beispiel. 

Die stärkste Bindung. Kovalente Bindung. 

Die zweitstärkste Bindung. Vermittelte Bindung. Beispiel. 
Wasserstoffbindung. 

Schwächste Bindung. Eine zwischenstoffliche Kraft zwischen 
unpolaren Stoffen. Beispiel. Zwischenmolekulare Kräfte 
zwischen unpolaren Molekülen. 


Die Härte einer Substanz. 

Der Größenwert ist proportional zur intermolekularen Kraft. 
Der Größenwert ıst proportional zur Menge der Substanz. 
Der Größenwert ist proportional zur Größe der Konstruktivität 
des Stoffes. 

Je größer die Menge an Materie, desto größer ist die 
Gesamtmenge der intermateriellen Kräfte. 

Fazit. 

Je größer die Menge der Materie ist, desto höher ist die 
Energie, die für die Zersetzung dieser Materie erforderlich ist. 
Je größer die Menge der Materie, desto höher ist die Energie, 
die für die Zersetzung dieser Materie erforderlich ist. 


Beispiele. Schmelzpunkt und Siedepunkt. 
Je höher der Schmelzpunkt ist, desto größer ist die 


zwischenmolekulare Kraft. 


Je größer das Molekulargewicht, desto größer ist die 


Gesamtmenge der zwischenmolekularen Kräfte. 

Ergebnis. 

Je höher das Molekulargewicht, desto höher die Schmelz- und 
Siedepunkte. 


Die Härte eines Stoffes. 

Der Wert seiner Größe ist proportional zu dem Wert von 

dem Grad der Schwierigkeit der inneren Bewegung einer 
Substanzkomponente. 

Die Weichheit eines Stoffes. 

Der Zahlenwert seiner Größe ist proportional zu den folgenden 
Werten. 

Der Zahlenwert des Grades der Leichtigkeit der inneren 
Bewegung durch den Bestandteilsstoff. 


Beispiel. Im Fall von kovalenten Kristallen. 


Weiche feste Kristalle. Beispiel. Graphit. 

Leitet Elektrizität. 

Elektronen, fähig zu innerer Bewegung. 

Harter fester Kristall. Beispiel. Diamant. 
Elektrisch nicht leitend. 

Unfähigkeit der Elektronen, sich darin zu bewegen. 


Die Härte eines Stoffes. 

Der Wert seiner Größe ist proportional zum Wert der 

dem Auftreten der Bewegung des Bestandteils eines Stoffes. 
dem Zahlenwert des Schwierigkeitsgrades seines Auftretens. 
dem Auftreten der Verschiebung der Anordnung des 
Bauteilmaterials. Der numerische Wert des 
Schwierigkeitsgrades des Auftretens. 

Bruch der Verbindung zwischen den Komponentenmaterialien. 
Der numerische Wert des Schwierigkeitsgrades des Auftretens. 


Kovalente Kristalle. Die Eigenschaft. 


Beispiel. Im Falle von Molekülen. 

Bildung eines Riesenmoleküls. 

Unfähigkeit, sich in kleinere Moleküle oder Ionen 
aufzuspalten. Schwer auflösbar. 

Härte. Hoher Schmelzpunkt 

Die Anordnung der Atome darf sich nicht leicht verschieben 
lassen. 

Die Bindungen zwischen den Atomen sind schwer zu brechen. 
Schwierig, Elektronen zu übertragen. Härte, um Elektrizität zu 
leiten. 


Spezifische Wärme in der Materie. 

Die Menge an thermischer Energie, die erforderlich ist, um die 
Temperatur eines Stoffes einer bestimmten Masse um einen 
bestimmten Betrag zu erhöhen. 

Die Energiemenge, die erforderlich ist, um die 
zwischenmolekularen Kräfte eines Stoffes einer bestimmten 
Masse um einen bestimmten Grad zu schwächen. 

Es handelt sich schließlich um den folgenden Inhalt. 

Der Energiebetrag, der erforderlich ist, um die 
zwischenmolekularen Kräfte einer bestimmten Stoffmasse um 
ein bestimmtes Maß zu schwächen. 

Die Bindung zwischen Stoffen. 

Die Ansammlung einer bestimmten Menge an Energie, um 
diese Bindung zu bilden. 

Der Verbrauch einer bestimmten Menge an Energie, um die 
Bindung aufzulösen. 


Beispiel. Wasser. 

Es ist eine Wasserstoffbindung. 

Dass es einen großen Abstand zwischen den Molekülen gibt. 
Dass Wasserstoffbrücken auch im flüssigen Zustand bestehen 
bleiben. 


Beispiel. Wasserstoffbrückenbindung. 


Sie hat eine hohe spezifische Wärme. 

Es verbraucht eine Menge zusätzlicher Wärmeenergie, um die 
Wasserstoffbindung zu brechen. 

Es muss viel Wärmeenergie aufgewendet werden, um eine 
Wasserstoffbrückenbindung zu bilden. 


Auflösen in einer Substanz. 

Die stärkere Polarität eines Bestandteils einer Substanz in 
einer Substanz. 

Sie schwächt die Bindungen zwischen den Bestandteilen 
anderer Stoffe. 

Ergebnis. 

Der Stoff löst andere Stoffe besser auf. 

Beispiel. Wasser. 

Die Polarität der Moleküle im Wasser ist sehr stark. 

Sie schwächt die Ionenbindungen der anderen Moleküle. 
Ergebnis. 

Wasser löst andere Stoffe besser auf. 

Es ist eine wässrige Lösung. 


Die Anzahl der Bestandteile einer Substanz. 

Beispiel. Arten von Molekülen, Klassifizierung. 
Einatomiges Molekül. Ein Molekül, das aus einem einzigen 
Atom besteht. 

Zweiatomiges Molekül. Molekül, das aus zwei Atomen 
besteht. 

Triatomisches Molekül. Ein Molekül, das aus drei Atomen 
besteht. 


Anzahl der Bestandteile einer Substanz. 

Substanz mit einer geringen Anzahl von Bestandteilen. 
Eine solche Substanz hat geringe intermaterielle Kräfte. 
Eine solche Substanz erfordert weniger Energie für die 
Zersetzung. 

Beispiel. 

Einatomige Moleküle. Stoffe, die aus ihnen bestehen. 

Der Stoff muss null zwischenmolekulare Kräfte haben. Der 


Stoff muss bei Raumtemperatur ein Gas sein. 

Zweiatomige Moleküle. Aus ihnen zusammengesetzter Stoff. 
Die Stoffe haben oft geringe zwischenmolekulare Kräfte. Die 
Substanz ist bei Raumtemperatur ein Gas. 

Die Substanz ist flüssıg oder fest, wenn sie ein großes 
Molekulargewicht hat. 

Polyatomare Moleküle. Sie müssen Feststoffe sein. 
Kovalente Kristalle. Sie müssen fest sein. 


Stoffe mit einer großen Anzahl von ihnen. 

Sie müssen hohe intermaterielle Kräfte haben. 

Die für die Zersetzung solcher Stoffe erforderliche Energie ist 
groß. 


Die Anzahl solcher Stoffe ist extrem groß. 

Beispiele. Polymere Verbindungen. 

Ein großes Molekül, das aus Tausenden von Atomen oder 
mehr besteht. 

Eine Verbindung, die aus solchen großen Molekülen besteht. 
Meistens handelt es sich um eine organische Verbindung. 
Organische Verbindung. 

Die Anzahl der Moleküle muss 10.000 oder mehr betragen. 
Sie muss Kohlenstoff enthalten. 

Sie muss die Hauptsubstanz sein, die die Aktivität eines 
Lebewesens aufrechterhält. 

Beispiele. Kohlenhydrate. Proteine. Lipide. 


Polymerisation. 

Die Verbindung vieler kleinerer Bestandteile miteinander, wie 
eine Kette. 

Ergebnis. 

Eine Substanz mit einer sehr großen Anzahl von 
Teilsubstanzen. Die Neubildung von solchen Stoffen. 

Die Bildung eines großen Bausteins. 

Beispiel. Eine makromolekulare Verbindung. 

Der Zusammenschluss vieler kleiner Moleküle, wie eine Kette. 
Ergebnis. 

Die Bildung einer makromolekularen Verbindung. 


Additionspolymerisation. 

Das Aufbrechen einer Bindung in einer Doppelbindung. 
Die Rekombination zu einer Bindung mit dem benachbarten 
Bestandteil. 

Die neue Bindung der Komponenten untereinander. 
Beispiel. Im Falle eines Moleküls. 

Bei einer Doppelbindung wird eine Bindung gebrochen. 
Um sıe wieder zu einer Bindung mit einem benachbarten 
Molekül zusammenzufügen. 

Auf diese Weise werden die Moleküle neu miteinander 
verbunden. 


Der Ausschluss bestimmter Bestandteile aus einer Substanz. 


Beispiel. Kondensationsbindung. 

Der Ausschluss kleiner Bestandteile aus einer Bindung. 
Nur die verbleibenden größeren Bestandteile werden neu 
miteinander verbunden. 

Beispiel. Im Falle von Molekülen. 

Kleine Moleküle werden aus der Bindung ausgeschlossen. 
Nur die verbleibenden großen Moleküle werden neu 
miteinander verbunden. 


Die Leichtigkeit der internen Mobilität eines Bestandteils in 
einem Stoff. 

Beispiel. Elektrische Leitfähigkeit. 

Die Leichtigkeit, mit der Elektrizität in einer Substanz geleitet 
wird. 

Leichtigkeit der Bewegung von Elektronen in den Molekülen 
eines Stoffes. 


Beispiel. Freie Elektronen in einem Metallkristall. 
Die Fähigkeit der Elektronen, sich innerhalb eines Kristalls 
frei zu bewegen. 


Metallkristall in einer Substanz. Seine Eigenschaften. 
Es ist der folgende Inhalt. 


Beispiel. Metalle. 

Auf molekularer Ebene ist es bei Raumtemperatur fest. 
Auf der Ebene der Elektronen ist es frei beweglich. Freie 
Elektronen. 

Auf der Elektronenebene ist es gasähnlich. 

Freie Elektronen stoßen sich gegenseitig ab. 

Die Zwischenelektronenkräfte sind gering. 

Seine Atome sind in einem Einheitsgitter in vertikaler und 
horizontaler Richtung angeordnet. 

Die Anordnung muss keine bestimmte Richtung haben. 

Die Anordnung muss die dichteste Struktur sein. 

Die dichteste Struktur. 

Die Anordnung von möglichst vielen Kugeln gleicher Größe, 
die in einem festen Behälterkasten zusammengepackt sind. 
Die Verteilung der Kugeln muss dabei so dicht wie möglich 
sein. 


Weichheit. 

Die Elektronen müssen sich frei bewegen können. 
Daraus folgt. 

Elektrizität leicht zu leiten. 

Wärme kann leicht hindurchgehen. 


Solche freien Elektronen sind ständig in Bewegung und 
verbinden die Atome miteinander. 

Die Bindung der Atome funktioniert gleichmäßig in alle 
Richtungen. 

Daraus ergibt sich 

Das Ergebnis ist Verformbarkeit und Dehnbarkeit. 


Duktilität. 
Wenn sie angeschlagen wird. Sich dünn ausbreiten, ohne zu 
reißen. 


Dehnbarkeit. 
Beim Ziehen. Dehnbar für lange Zeit. 


Normale Substanz. 

In großer Zahl vorhanden, Substanz. Mehrheitssubstanz. 
Substanz, die normalerweise überall im Raum existiert. 
Substanz, die in hoher Dichte im Raum existiert. 
Substanz, die zu jeder Zeit existiert. 

Substanz, die in hoher Dichte zeitlich existiert. 


Substanz, die selten ist. 

Substanz, die in geringer Anzahl existiert. Stoff, der ın 
geringer Anzahl vorhanden ist. 

Stoff, der räumlich nur an einem bestimmten Ort vorkommt. 
Stoff, der räumlich in geringer Dichte vorkommt. 

Stoff, der zeitlich nur zu einem bestimmten Zeitpunkt oder zu 
einer bestimmten Tageszeit existiert. 

Substanz, die in geringer Dichte zeitlich existiert. 


Grundsubstanz. Grundlegender Stoff. 

Ein Stoff, der als Grundlage für die Bildung eines Stoffes 
dient. 

Untergeordneter Begriff der angewandten Substanz. 


Angewandte Substanz. 

Ein Stoff, der auf der Grundlage eines grundlegenden, 
fundamentalen Stoffes neu hergestellt wird. 

Stoff irgendeiner Art, der zum ersten Mal als übergeordneter 


Begriff der grundlegenden und fundamentalen Substanz 
etabliert wird. 


Systematische Substanz. Integrierte Substanz. 

In einer Substanz gibt es eine Unterscheidung zwischen innen 
und außen. 

Die Unterscheidung findet im Inneren der Substanz statt. 

Die differenzierten Teile einer Substanz sind voneinander 
abhängig. 

Arbeitsteilung findet in jedem differenzierten Teil innerhalb 
der Substanz statt. 

Jeder differenzierte Teil innerhalb der Substanz ist als Ganzes 
integriert. 

Die Aufrechterhaltung des Zustands der Substanz findet 
innerhalb der Substanz statt. 

Homöostase findet innerhalb der Substanz statt. 

Beispiel. Konstante. Trägheit. Totale Automatik. 


Konstruktive Materie. 


In einer Substanz, die ein Gerüst hat. 
In einer Substanz, die eine Zusammensetzung hat. 
In einer Substanz, die Teile hat. 


Das Gerüst oder die Zusammensetzung. 
Wenn sie weich sind. Beispiel. Eine Membran. 
Wenn sie starr sind. Beispiel. Ein Knochen. 


Gesamtsubstanz. Gesamtsubstanz. 


Die Neuschöpfung einer Substanz als Ganzes durch die 
Anhäufung ihrer Teilsubstanzen. 


Eine Methode der Akkumulation von Teilsubstanzen. 
Anhäufung. Zusammenbau. 
Permutationen. Kombination. 


Organischer Stoff. 
Beispiel. Organische Verbindung. Lebende Dinge. 


Sie besteht aus. 


Systematische Stoffe. 


Beispiele. Konstante. Beständigkeit. Trägheit. Totalität. 
Beständigkeit. 

Beispiele. Unterscheidbarkeit innen und außen. Interne 
Arbeitsteilung. Ganzheitlichkeit als Ganzes. 


Konstruktive Substanz. 


Integrale Substanz. Ganzheitliche Substanz. 


Stoff, der die oben genannten Eigenschaften gleichzeitig ın 
sich vereint. 


Anorganischer Stoff. 


Sie ist ein Inhalt der folgenden. 

Nicht-systematischer Stoff. 

Beispiel. Transformierbarkeit. Unbestimmtheit. Nicht- 
Trägheit. Nicht-Automatik. 


Beispiele. Nichtunterscheidbarkeit, intern und extern. 
Gleichförmigkeit im Inneren. Nicht-Integrität als Ganzes. 


Nicht-konstruktive Materie. 


Nicht-integrale Substanz. Teilweise Substanz. 
Stoff, der die oben genannten Eigenschaften gleichzeitig 
vereint. 


Lebendiges Ding. 


Die biologische Natur ın einer Substanz. 

Sie besteht aus den folgenden Inhalten. 

Energie verbrauchend. Ressourcen verbrauchend. 

Beispiel. 

Einatmen von Ressourcen. 

Erzeugung und Emission von Rückständen, Schutt und Müll 
im Zusammenhang mit dem Ressourcenverbrauch. 
Organizität. 

Ein Stoff, der alle oben genannten Eigenschaften gleichzeitig 
aufweist. 


Organische Materie wird in anorganische Materie zersetzt. 
Organische Materie wird aus anorganischer Materie 
zusammengesetzt, aufgebaut und synthetisiert. 


Lebewesen sind eine Art dieser organischen Materie. 
Der Mensch existiert als eine Art solcher Lebewesen. 


Lebewesen werden in anorganische Stoffe zersetzt. 


Lebewesen werden aus anorganischen Stoffen 
zusammengesetzt, aufgebaut und synthetisiert. 


Der Mensch wird in anorganische Stoffe zerlegt. 
Menschen werden aus anorganischen Stoffen 
zusammengesetzt, konstruiert und synthetisiert. 


Vorhersagbarkeit in der Materie. 


Vorhersehbarkeit. Trägheit. Stabilität. Unbeweglichkeit. 
Konstante Geschwindigkeit. Gelassenheit. 
Stille. Gelassenheit. 


Nichtvorhandensein von Reproduktionsfehlern. 
Genauigkeit oder Präzision bei der Reproduktion. 


Unvorhersehbarkeit des Materials. 


Unerwartetheit. Neuartigkeit. Innovation. 
Turbulenz. Turbulenz. Variabilität. Instabilität. 


Reproduktionsfehler. 
Schlampigkeit oder Nachlässigkeit bei der Replikation. 


Verhalten in der Materie. 


Es besteht aus dem Folgenden. 


Der Zustand der Materie. 
Dass er die Manifestation der mechanischen Aktion enthält. 


Die Rekombination in der Materie. 


Sie besteht in. 

Zersetzung in ihre Bestandteile. 

Substitution von Bestandteilen. 

Zusammensetzung oder Zusammenfügung der Einzelteile. 
Ersetzung ihrer Reihenfolge. 


Konstruktion, in der Materie. 

Beispiel. 

Ein Gas. 

Die Temperatur einer Substanz fällt und erreicht ihren 
Siedepunkt. 

Die Substanz gibt Verdampfungswärme an die Umgebung ab. 
Der Stoff wird flüssig. 

Flüssig. 

Seine Temperatur sinkt und erreicht seinen Schmelzpunkt. 
Sie gibt Schmelzwärme an die Außenwelt ab. 

Die Substanz wird fest. 


Zersetzung eines Stoffes. 

Beispiel. 

Fest. 

Seine Temperatur steigt an und erreicht den Schmelzpunkt. 
Der Stoff nimmt die Schmelzwärme von außen auf. 

Der Stoff wird flüssig. 

Flüssig. 

Die Temperatur steigt an und erreicht den Siedepunkt. 

Der Stoff nimmt die Verdampfungswärme von außen auf. 
Die Substanz wird zu einem Gas. 


Vertikale Beziehung zwischen Stoffen. 
Das Machtverhältnis zwischen Stoffen. 
Das Verhältnis von Herrschaft, Unterordnung und 
Unabhängigkeit zwischen den Stoffen. 


Übergeordnete Materie. Untergeordnete Materie. 

Starke Substanz. Schwache Substanz. 

Vorherrschende Substanz. Abhängige Substanz. Unabhängige 
Substanz. 


Ihre Beziehung ist zwischen lebender und unbelebter Materie 
üblich. 

Ihre Beziehung ist zwischen organischen und anorganischen 
Stoffen üblich. 


(1) 

Überlegenheit in der Materie. 
Stärke in der Materie. 

Sie besteht aus folgenden Inhalten. 


Der Besitz von Zwangsgewalt in der Substanz A über die 
Substanz B. 
Der Besitz von Zwang in der Substanz A über die Substanz B. 


Im einzelnen handelt es sich um folgendes. 


Vorherrschaft im Stoff A. 

Die Fähigkeit des Stoffes A, dem Stoff B einen beliebigen 
Zustand oder eine beliebige Handlung aufzuzwingen. 
Substanz A kann Substanz B jeden Zustand oder jedes 
Verhalten aufzwingen. 

Zwanghaftigkeit. Beherrschbarkeit. Kontrollierbarkeit. 
Operabilität. 

Die Fähigkeit der Substanz A, das Tor zurückzuhalten, zu 
schützen, zu verteidigen oder zu schließen. 

Die Unfähigkeit von Stoff B, Stoff A einen Zustand oder eine 


Aktion aufzuzwingen. 

Stoff A kann jeden Zustand oder jede Handlung von Stoff B 
abwehren. 

Substanz A ist ın der Lage, Substanz B von ihrem Platz zu 
verweisen. 

Unmöglichkeit von Zwang. Unkontrollierbarkeit. 
Unkontrollierbarkeit. Inoperabilität. Verschlossenheit. 
Ausschließlichkeit. 


Wiederherstellbarkeit bei Stoff A. 

Stoff B kann Stoff A nicht dazu zwingen, einen Zustand oder 
ein Verhalten beizubehalten. 

Stoff A kann in seinen ursprünglichen Zustand zurückkehren, 
kurz nachdem Stoff B ıhm etwas angetan hat. 

Substanz A kann von allem, was Substanz B ihr antut, 
unberührt bleiben. 

Substanz A hebt die Wirkung von Substanz B auf. 
Wiederherstellende Eigenschaft. Puffern. Heilen. 


Unabhängigkeit der Substanz A. 

Substanz A kann jeden Zustand oder jede Handlung 
annehmen. 

Substanz A kann jeden Zustand oder jedes Verhalten 
aufrechterhalten. 

Eingeschlossenheit im Stoff A. 

Stoff A umschließt Stoff B. 

Substanz A verschmilzt mit Substanz B. 

Substanz A verschluckt Substanz B ganz. 


Eigenständigkeit in Stoff A. 

Stoff B kann Stoff A nicht enthalten. 

Stoff B kann Stoff A nicht verschlucken. 

Kompetenz ım Stoff A. 

Stoff A muss die Fähigkeit haben, Macht auszuüben. 
Possessivität in Substanz A. 

Substanz A ist ın der Lage, die Mittel zur Machtausübung zu 
besitzen. 


Substanz A verfügt bereits über ausreichende Mittel zur 
Machtausübung. 

Substanz A ist nicht der Mittel zur Machtausübung beraubt. 
Berechtigtes Interesse. Unveräußerlichkeit. 


2) 

Unterordnung in der Materie. 

Schwäche in der Materie. 

Sie besteht aus Folgendem. 

Unterordnung in der Substanz A. 

Die Substanz A wird von der Substanz B gezwungen, 
irgendeinen Zustand oder eine Handlung auszuführen. 


Unkontrollierbarkeit des Stoffes A. 

Die Unfähigkeit von Stoff A, irgendeine Handlung von Stoff B 
zu kontrollieren. 

Selbstzerstörbarkeit in Substanz A. 

Selbstzerstörbarkeit des Stoffes A. 

Stoff A kann keinen Zustand einnehmen und keine Aktion 
ausführen. 

Substanz A kann keinen Zustand oder keine Handlung 
aufrechterhalten. 


Abhängigkeit in Substanz A. 

Abhängigkeit des Stoffes A von Stoff B, um irgendeinen 
Zustand oder eine Handlung einzunehmen. 

Abhängigkeit der Substanz A von Substanz B zur 
Aufrechterhaltung eines bestimmten Zustands oder Verhaltens. 


Nicht-Unabhängigkeit des Stoffes A. 

Die Unfähigkeit von Stoff A, von Stoff B unabhängig zu sein. 
Nicht-Unabhängigkeit in der Substanz A. 

Einschluss in Stoff A. 

Stoff A wird von Stoff B umschlossen. 

Substanz A wird von Substanz B verschluckt. 


Inkompetenz in Substanz A. 


Der Stoff A hat nicht die Fähigkeit, Macht auszuüben. 


Mangel oder Verschuldung des Stoffes A. 

Stoff A verfügt nıcht über die Mittel zur Machtausübung. 
Substanz A muss sich Ressourcen von Substanz B leihen, um 
ihre Macht auszuüben. 

Substanz A wird von Substanz B der Mittel zur Ausübung 
ihrer Macht beraubt. 

Fehlen eines berechtigten Interesses. Entbehrung. 


Nötigung in der Sache. 
Sie besteht in der Summe aus Folgendem. 


(1) 


Stoff A übt Kraft auf Stoff B aus. 
Stoff A verfügt über die Mittel und die Energie, um dies zu 
tun. 


Der Stoff A muss die Kraft des Stoffes B aufhalten. 
Stoff A nımmt dem Stoff B Kraft weg. 
Stoff A hat die Mittel und die Energie, um dies zu tun. 


2) 


Substanz A bewegt Substanz B. 


Stoff A stoppt StoffB. 


G-1) 
Stoff A führt folgende Aktionen in Bezug auf Stoff B aus 


Kontrolle. Kontrolle. Manövrieren. 


Entwicklung. 


(3-2) 
Der Stoff A nimmt in Bezug auf den Stoff B folgende 
Zustände ein. 


Unkontrollierbar. Außerhalb der Kontrolle. Außerhalb der 
Kontrolle. 


Unfähig, sich zu entwickeln. 


(4) 

Die Substanz A veranlasst die Substanz B zu den folgenden 
Handlungen. 

Stoff A steuert sich selbst unendlich lange. 

Die Substanz A selbst wird unendlich gesteuert. 

Substanz A selbst entwickelt sich unendlich. 


Das Ergebnis. 
Die Substanz A erschöpft die Kraft der Substanz B. 
Die Substanz A macht die Substanz B kraftlos. 


(5) 
Stoff A nımmt ın Bezug auf Stoff B folgende Zustände an. 


Substanz A wird von Substanz B benötigt. 
Stoff A braucht Stoff B nicht. 


Zwang in einer Substanz. 
Es handelt sich insbesondere um die folgenden Inhalte. 


(1) 
Die folgenden Operationen von Stoff A auf Stoff B. 


Umwandlung. Verformung. 
Verschlechterung. Veränderung. Degeneration. Veränderung. 
Läsion. 


Entbehrung. Plünderung. 


Stechen. Zusammenstoß. Hetzen. 


Einstechen. Einstechen. 
Pulverisierung. Zerstörung. Demontage. Durchdringung. 
Ausgrabung. 


Bewegen. Bewegen. 


Zerstreuung. Fliehen. 


Kontrolle. Kontrolle. Manövrieren. 


Entwicklung. 

Sie müssen konvex sein. 
Sie müssen gasförmig sein. 
Sie müssen männlich sein. 


2) 

Stoff A führt die folgenden Operationen an Stoff B durch. 
Auflösung. Auflösung. Verschwinden. Auslöschung. 
Absorption. Wiederherstellung. Verdauung. 


Ausschalten. Unschädlich. Unschädlich. Ungiftig. 


Eingliederung. Annexion. Verschlucken. 
Sie müssen konkav sein. 

Sie müssen flüssig sein. 

Sie müssen weiblich sein. 


Das Vermeiden von Zwang in der Materie. 
Es ist der folgende Inhalt. 


(1) 
Dass der Stoff A auf den Stoff B wie folgt reagiert. 


Selbstständigkeit. Eigenständigkeit. 


Sie müssen konvex sein. 
Sie sind gasförmig. 
Sie müssen männlich sein. 


2) 
Die Substanz A reagiert wie folgt auf die Substanz B. 


Unveränderlichkeit. Trägheit. Aufrechterhaltung des Status 
quo. Erhaltung der Gesundheit. 


Beibehaltung. Verteidigung. Verteidigung. 
Puffer. Eindämmen. Abprallen. 
Wiederherstellung. Wiederherstellung. Heilung. 


Unbeweglichkeit. Sesshaftigkeit. 


Kollektiver Unterhalt. 


Sie müssen konkav sein. 
Sie müssen flüssig sein. 
Sie müssen weiblich sein. 


Die Wurzel des Zwanges in der Materie. 


Die Wurzel der Kraft in der Materie. 
Sie sind Ressourcen. 
Sie sind Energie. 


Übertragung zwischen Substanzen. 


Verstärkung, in Stoff A. 
Nutzen, im Stoff A. 
Schwächung, im Stoff B. 
Verlust an Substanz B. 


Es handelt sich um die folgenden. 

Erwerb von Ressourcen und Energie durch Stoff A von Stoff 
B. 

Der Transfer von Ressourcen und Energie von Stoff B zu Stoff 
A. 

Der Besitz oder die Beibehaltung dieser Ressourcen und 
Energien durch den Stoff A. 

Die Verteidigung dieser Ressourcen und Energien durch den 
Stoff A. 


Bei solchen Transfers zwischen Stoffen nach innen und außen. 


Die Erhaltung von Ressourcen und Energie zwischen Stoffen. 


Das Gleichgewicht der Ressourcen und der Energie wird 
zwischen den Stoffen ausgeglichen. 


Beispiel. Gesetz der Erhaltung der Energie. 


Das Interesse an der Materie. 


Besitz von Kraft in der Materie A. 
Besitz von Ressourcen und Energie in der Substanz A. 
Verwirklichung der folgenden Eigenschaften in ıhnen. 


Fülle. Reichtum. Marginalität. Überschuss. 


Er besteht aus den folgenden Elementen. 
Leistung im Stoff A. 

Ressourcen und Energie des Stoffes A. 

Stoff A gıbt sie an Stoff B ab. 

Stoff A gıbt sie an Stoff B weiter. 

Stoff A hat die Macht, sie zu tun. 

Sie sind die überschüssige Kraft in Substanz A. 
Dass sie der Reichtum der Substanz A sind. 

Dass sie die Interessen der Substanz A sind. 

Sie sind das Symbol der Macht in der Substanz A. 
Sie sind die Symbole der Überlegenheit in der Substanz A. 


Der effektive Besitz von Macht in Substanz A. 
Sie sınd das effektive Halten von Ressourcen und Energie in 
Substanz A. 


Sie müssen Besitzstandswahrer im Stoff A sein. 


Kompetenz, im Stoff A. 


Effizienz der Arbeitsweise der Macht im Stoff A. 

Effizienz der Nutzung von Ressourcen und Energie im Stoff 
A. 

Nutzungseffizienz von Energie ım Stoff A. 
Nutzungseffizienz von Ressourcen und Energie im Stoff A. 


Die Qualität der Energie ım Stoff A. 
Die Qualität der Ressourcen und der Energie im Stoff A. 


Sie müssen Kompetenz im Stoff A sein. 


Allmächtige Substanz. Universelle Substanz. Absolute 
Substanz. 


Sie sind Allmacht oder Allmächtigkeit oder Absolutheit in der 
Materie. 

Sie besteht aus Folgendem. 

Dass die Substanz alles tun kann. 

Dass die Substanz alles sein kann. 

Die Maximierung einer solchen Fähigkeit ın der Substanz. 
Die Dauerhaftigkeit einer solchen Fähigkeit ın der Substanz. 
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